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'\1',," Ibeisl>'II,,,t I);pl..lng. He i cl a! b e, 9 und Architekt L" r i k e. Dr"sden

wegs dazu fuhren, ohne auf die Bauweise der betreffenden Landschaff
zu achten, den LanciarbeiJerwohnungsb<Ju zu schematisieren. Es ist
Aufgabe des Bauge fcJters, die ais Rahmen gegebenen Richtl;nien bei
uw.erken. zu ",ve.rvm'<!ic:hen, die gemä  dem Leitsatz "Das Heimische
fur dIe Helm"t sich dBr Umgebung harmonisch einfügen.

Im Folgenden saH ein aeispiel gezeigt werden, das a!s wohr
ge.!ungener Versuch zur Förderung der heimischen Bauwe;se anae

6   ae:Si  : d  i b  '"Ne s:'       f d:   :hi   u   ,   euw:b fc    :
Bes'lizers VOn Schlof) TZ5cnocha, bodEnständige Landarbeiterhäuser zu
ba.ue." führten ;Zu dem in den, .hier wiedergegebenen Abbildungen. ge
zelgt n Ergebn! . Der Grunonf) der Doppe!häuser entspricht in seiner
Auif !lung ?en Anfcrden.:mgen einer mif ländlicher Arbeit beschäftigten
FamIlie. Dir; Anordnung der Räume i Ü zweck.mä ig; Küche, 50wie
Wohn- und Sfa!lräume sind auf brzen Wegen untereinander erreich
bar. Ober einem Brumsfeinsoc:{",t steht zu beiden Seiten des ge
auerfen MilleUeils d3  Urngeb;nde. Seine konstruktive Ausbildung
Ist werkgerecht, wie dis5 bei der Verb;ndung der Umgebindestie!e mit
den waagerechten Verbandshö1zern deutiich erkennbar i5t; hier sind
die Knaggen g!eimzeit:g ais Kopfbänder aus.gebildet. Hinier dem Um
gebinde wurden die Umfa5sung5','lä'de aus 8 cm starken Bohlen her
ges!ellt, innen 5 cm starke Leiste.n angenagelt und zur Dämmung und
als Pufzträger 5 cm starKe Hob-voiie-Le'chtba:.JpiaHen angebracht. Die
in Fac:hwerkskonsitukticn ausgebiido:!en Giebel sind verbreitert und ver
leistet. Das Dach wurde ,o;L:$ Mar:ge! an Sd1inde!n mil dunkelfarbigen
Dachsteinen eingedec1,d. O:e 30aer'.kammern sind in den Dachschrägen
gedämmt und verputzt. Der inr'.ere Ausbau erfolgte schlicht und zweck
mälJig. Die verständnisvolle Zusa:nme'l3roeit von Archih:kt und Bau
behörde schuf zwei Landarbeirerhäuser, die in ihrer Eigenarf in der
hiesig-en Gegend einmaHg sind. - Wie we;t sich das heimische Bau
gewerbe in den letzten 25 Jahen von seiner handwerklichen Kunst
enHernt hai, zeichnete die Sch'N:erig<eiJ, von Bauausführenden ein
bindendes AngeboT in der a!:er>, bisher vernachfässigien Holzbauweise
zu erhallen.

l.andarbeiterhäuser im Kreise lauban in Schlesien. S t r a ß e n ans ich t.
Die Hauser sind in der bodenständigen Oberlausilzer Holzbauw81se errichtet.
Uber einem Bruchsteinsocke! steht zu bei den Seiten des gemauerten Mitlel
teUs das Umgebinde, Hinter diesem wurden die Umfassungswande aus a cm
st Hken Bohlen herges!ellt, innen 5 cm starke leisten angenagelt und zur
Dammung und als Putzträger 5 cm starke Ho!zwolleleic:htbauplatfen angebracht

(3 Fotos und 1 Zeichnung von Architekt Helmut Kern, Kerzdorf)

Während die indusir-ie z. T. bere.its vor Jahrzehnten, schon vor dem
W-elJkrieg daran ging, ihren Stammarbeifern gesunde Wohnungen :n
oftmals grolJzügig angelegten Siedlungen zu schaf en, mu fe der bis
dahin meistens stiefmüJie lich behandelte Landarbeiter bis nach der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus warten, bis sich seine
WohnverhäJtnisse besserten. Ohne Zweifel stellt die -Arbeil .in der
-llilndwirischaft die grölJien körper.lichen Anforderungen, die Arbeilszeit
ridltet sich nach der Witierung, kurzum, der Landarbei!er hat unbedingt
ein Anrechi darauf, nach getaner Arbeit sich ,in einem würdigen und
gesunden Heim von der T1Igesa bejf auszuruhen. Für elen Bau solcher
Häuser iincJe! man überall in der Landwirischaft grö te Bereitwilligkeit,
zumal es .die gü st',i f:)n Fi an-ii  ungsmögJichkeiten gesfallef haben, da
bisher sehr gute Er ebnisse  rzieH worden sind. Die Schönheit der
JiI'n'.dschaffs$ bund nen BauweisE! bei den sich hier bietenden Gelegen
heiten wieder hervortreten zu lassen, ist Aufgabe der Architekten und
Baubeamten. Zwar iist die' Höhe de  .B1IukOsten unter Zugrunde:legung
einer bestimQ1ten Bauniform begrenz!, dies soJI und d1lrf aber keines

Archifekt H !mul K ern, Kerzdori bei l..auban.

lii!,n,da,JbeiICr,bäu$er ... .. . SdilcskHi. Ec:biusb il u unq d e f
Um 9 e bind e k 0 n s t r u k I ion. Die werkgerec:hleVerbindung derH61wr
und die als KopJbander ausgefuhrlen Knaggen sind deutlich erkennbar
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laßtI,Hbeilerhäu er im Kreise Lauhan in Schlesien. G r U !1 d r iss e vom ErdgeschoB und ausgebautefl Dachgeschoß, 0 u e r s c h n j t I und Ans ich t des
S t a 1I a n bau e s Der Grundnß der Doppelhäuser enlsprkht in seiner Aufleilung den Anforderungen einer mit Hwdlicher Arbeit bescl1afliglen familie.
Die Anordnung der Räume ist zweckmilßig, Küche sowie Wohn- und Slallrdume sind auf kurzen Wegen untereinander erreichbar
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'e\i1! WlJllliili'diJ:1Ji1 le li'j b ulJi1läUe elJi1\j Bautilewei1be. elJi1fi dildjtil "
Trotz aller Aufklärungsi'lrbeit der Beruhgenossenschaften und trotz

gröf)fer Vorskhtsma nahmen ereignen sich .im Baugewerbe immer wieder
Befriebsunfalle. Hierbei taucht siels die Fr,age auf, ob eine während
der Arbeitstätigkeil eingelretene Körperschädlgung als Betriebsunfall
überhaupt angesehen w'rd und in zweiter Linie, wc1che ,Rechtsansprüche
gegenÜber der zusfändlgen Berufsgenossenschaft bestehen, wie dj,ese
geltend gemacht werden und welcher Art die von Fal! zu F.all wech
seinden Leistungen der Berufsgenossenschaft sind.

Nach den im Baugewerbe gemachten Erfahrungen handeil es sich
bei BetMiebsunfällen hauptsächlich um Unfälle an Baumaschinen, an För
deranlagen, an Arbeitsgelüsten und Schalungsgeräfen, an Spezia'lwerk
zeugen, wie sie im Baugewerbe ,in besonders gro em Umfange und
au ergewöhniicher Mannigfaltigkeit Verwendung finden, aber auch um
W-egeunfäl1e und dg!. Ein von der .Berufsgenossenschaft entschädigungs
pflichtiger IBetriebsunfall lieg I nur dann vor, wenn das schädigende Er
eignis zeitlich begrenzl ist, ,in ,ursächlichem Zusammenhang mll der Tä
tigkeit in e,inem versicheden Bauunternehmen steht und ein körperlicher
Nachieil hervorgerufen wurde. Entgegen weit verbreiteter irrtümlicher
AuHassung mu  ausdrücklich festgesteili werden, da  Sachschäden etwa
an Kleidung, ,an clgenen Werkzeugen und dgl. nichf entschadigt werden,
dd  dem Verletzten auch kein Schmerzensgeld gezahlt wird, wie dies
bei der privalen Unfallvers1che lmg möglkh ist. Auf der anderen Seite
werden aber auch Sachschäd€..n, die einzelnen Belr.icben durch Unfälle
eiwa an Belriebseinrichtungen durch VerdienstausfäHe. aus der Beschädi
gung solcher E.inrichtungen, an Werkzeugen usw. enistehen, ,nicht erseht.
Körperliche Nachteile, die sich erst -allmählich aus der Ausübung einer
best,immten BerufSiätigkeit ergeben, sind nkht enfschädigungspflichiig,
es sei denn, I8S handelt skh um ei.ne ausdrücklich anerkannte ßejufs
krankheit, ,Bei körperlichen Nachteilen, die erst im Verlaufe von län
geren Zeifabschn-itien einlreten und erkannt werden, hat nicht die Be

rufsgenossenschaH, sondern die Krankenversicherung und gegebenen
fa!ls die Inva;lidenversicherung e.inzuirefen. Von grundsätzlicher Bedeu
tung ist der Umstand, da  auch Unfälle, die aus ausdrücklichem Zuwider
handeln gegen Anweisungen des Befriebsführers oder gegen die Un
fallverhüiungsvorschrift 'entstehen, ebenfalls dann entschädigungspfHch
tig sind, WMn die im Augenbl.ick des 'Entstehens des Unfalles ausgeübte
Tätigk-e:1 ,im Zusammenhang mit dem Belrieb steht, Auch UnläUe, die
aus der Imtandhaltung sowie aus der Erneuerung oder Verwahrung der
zur Ausübung <Jer Belriebstäligkeit edorderl,ichen Arbeitsgeräte ent
stehen, unterliegen der berufsgenossenschaiilichen Entschädigung pflicht.
Da  vorsätz,l.iche Körperverletzung jeden Enf5chädigungsanspruch hin
fällig machl, bedarf keiner besonderen Hervorhebung, Wird jedoch ein
Mitverschulclen fe tge lellf, so genügt die  zu einer ganzen oder teil
weisen Versagung des Versicherungsanspruches nicht. ,Eine Sonder
sfe!'lung nehmen die sog. Wegeunlälle -ein, ,also Unfälle, die sich auf
dem Wege von oder ZUI. Arbeitsstelle ereignen. W,ird hier ein Ver
schulden des Versicherten feslgestellt, so kann die Berufsgenossenschaft
je nach dem Ausma e ,des Mil,verschuldens an der E;nfstehung .des Scha
dens die Bew:lligung der Ersatzleistung ganz oder teilweise versagen.

Die Lei s tun gen der Berufsgenossenschaft können ,nach   558
der Reidlsversicherungsordnung in ver s ch i le den e n Fa r m e n 'er
folgen, und zwar einmal durch Krankenbehand!ung, sodann durch Berufs
fÜrsorgeund Rente oder Krankengeld. Durch Kranbznbehandlung und
Berufslürsorge sollen -cl.ie durch ,einen.Bet iebsunfall eingetreienen Ge
sundheif.sstörungen beseitigt- und soweit nach Lage ,der DJ.nge irgend
mög ich, die Erwerbsfähigkeit des betreUenden Gefolgschaflsmitgl'iedes
wieder herge tellt werden. Durch ärztliche Fürsorge wird nachdrüddich
darauf hingewirkt, .da  der Verunglückte baldmög;l.ichst seine Arb€'its
tdfigkeit wieder aufnehmen kann, War die Verletzung solcher Arf, da!}
der BeJreffende seinen seifherigen Berut etwa als Maurer n(cht mehr



,ausiJben kann, so wird mit geeigneten MHleln darauf hingewirkf, da
er. ineineo neuen Beruf eingeg!iederl wircl,:Diese Zielsetzung, nämlich
die Wiederherstellung zur Ausübung des alten oder eines neuen :Be
rufes in vollem ac/er tei!weisem Umfange macht es erforderlich, dal} die
zus1änc/ige H,erufsgenossenschaff schon wegen der Kontrolle auch hin
sichtlich der anzuwendenden Millel besondere Ärzte mit der Behandlung
betraut. Ein Verletzfer ist also verpHichtet, sich von einem ihm von der
Berufsgenossenschaft benannfen Arzl behandeln zu lassen, wobei es sich
durchweg um besondere Fachkräfie aul dem Gebiete der UnfalJheH
kunde handelt. Neben .der ärzllichen Behandlung werden selbs!ver_
ständlich die erforderlichen Arz,neien und Heilmittel gewährt, s9wie auch
ausreichende PI ege, wenn ein Verletzier fremde Hilfe benöl-igt, Erfolgt
mit Rücbicht auf die .Art einer Verlelzung Verbringung in ein Kran
kenhaus oder in 'e.ine Hei;lanstalt, 50 erhalten während -dieser Zeitdauer
die Angehörigen des Verletzten ein Familienge.ld, und .zwar in Höhe
der Rente, die im Todesfalle des Verletzten gewähr! würde. Darüber
-hinaus erhält auch der Versicherte während dieser Zeit eine Enfschädi
gung, und zwar in Höhe von einem Zwanzigste! se.ines lahresarbeits
verdienstes, enf5prechend auf den Zeitraum der Erkrankung 'umge
-rechnet. Je nach Lage der FäHe wird die 'Berufsgenossenschaft, die das
grö te Interesse ,an einer baldige.n und m6g!ichst vollständigen Wieder
herstef,Jung des Vierletzten hat, ,besondere Z'usalzleisiungen zu den ge
s-ehlich vorgeschriebenen Mindestleistungen gewähren. Besondere
fristen für die Dauer der ärztlichen Behandlung gibt es nicht. Diese
dauert so lange, als nach .Lage des einzelnen Falles eine -Besserung zu
erwarte-n ,ist, eine Steigerung der Erwerbsfähigkeit eintreten kann oder
-aber eine Verschlimmerung zu ver-hüten ist.

Hat zunächst die Krankenkasse <lie /Behandlung übernommen, so er
<hält das wer!etzte Gefolgschaftsmitglied bis zur Üauer von 26 Wocne"
Krankengeld, wobei .allerdings eine enlsprechende Verrechnung zwi
.schen Krankenkasse und ,BerufsgenossenschaH erfolgt. Wenn nach Ab
lauf -dieses Zeitraumes aus -einem erlittenen Unfall die ,Erwerbsbe-hinde
i'ung mindestens 'ein Fünftel befrägf, so setz:t die Unfallversicherung mit
Renlenleistungen ein. Personen, die keinen Kranke-ngeldanspruch ge
genüber der Krankenk,asse haben, wie- z. B. vorübergehend Besc:häf
.1igte, Ausgesteuerte usw., und deren Erwerhsunfähigk'eit sich nicht über
die 13. Woche nach einem Unfall erstreckt, erhaJfen für die Zeit der
ArbeiJsunfähigkeit aus ,der UnfaHvers.icherung Krankengeld. Dieses wird
vom 4. Tage der Arbeitsunfähigkeit an ge.zahll, ruht jedoch, sofern das
Arb-eitsentgc!t weiter gezahlt w,ird. Es kann der Fall eintreten, ddf}
auch nach der Gesundschreibung ein Verletzter bei der Ausübung ge
wisser Arbeiten behindert ist, <lafJ jedoch diese Behinderung votaussicht
1ich nur vorübergehend sein wird. Dann kann die Berufsgenossenschaft
anstaff einer Ren!€. auch ein ,Krankengeld zahlen. Auch in diesem Falle
berechnet sich <las Krankengeld nach den VorschriHen der Krankenver
sicherun.g, setzt .abe-r im Gegensa1z zum normalen Krankengeld bei
Weiterz,ah!ung des Arbeitsentgeltes nichl aus.

Dauert die eingetretene Erwerbsunfähigkeit über die 13, Woche
nach dem Unfall und beträgt sie wenigstens ein Fünftel, so wird eine
UnfaJlrente gezahlt, Die Ersatzpflicht beschränki sich grundsätzlich auf
zwei Driffel des tafsächl.ichen Schadens. Hat der Verletzte nach dem Aus
ma e der ,Beschädigung keine Möglichkeit, sich eine-n weiteren Ver
dienst zu beschaffen, so wird die volle Rente gezahlt. Diese beträgt
zwei DriHel .des Arbeilsverdienstes, das der Verletzte im Jahre vor dem
Unfall erziell haI. Im übrigen hängt der Umfang der Rentenleistung
'von dem .Ausma e der Einbuf,e der Erwerbsfähigkeit ab, !st diese tei!
weise verloren gegangen, so ,wird ein angemessener Teil der Vollrente
gewährt. ,Mal}gebend ,für die Berechnung der Rente isl in diesen Fällen
stets das Ausmal} der EinbufJe der Erwerbsfähigkeit. Kinderzulagen
werden Verletzten mit einer UnfalJrente von über 50 v. H. gewährt, und
zwar für jedes Kind 'ein Zehntel des Rentenbelrages. Indessen darf durch
die Rente und Kinderzulagen zusammen der früher erzielte Jahresar
"beitsverdienst des Verletzten nicht überschrillen werden. Sobald das
Krankengeld wegfäl!t, setzt die Zahlung der Rente ein, äuf}ersfenfalls
26 Wochen nach eingetretenem Unfall.

Bei Unfällen mit födlichem Ausgang werden den versorgungsbetech
Jigten Hinterbl,iebenen Sterbegeld und Hinterb!iebenenrente gewähr!,
Das Sterbegel!d beläuH sich auf den 15. Teil des Jahresarbeitsverdiens1es,
,rnindestens jedoch auf 50 RM. Die Ehefrau des Verstorbenen bekon:mt
ohne Rück$.;cht auf Jhre Erwerbsfi>higkeif ein Fünllel des Jahresarbeds
verdiensTes bis zum Tode oder der WiederverheÜatung als Witwen
rente. Ist sie mindestens um die Hälffe der Erwerbsfähigkeit besd1ränkl,
'50 hat sie Anspruch auf zwei Fünfte! des lahresarbeilsverdienstes. Die
Kinder eines tödlich Verunglückten erhalten bis zum vollendeten 15. Le
bensjahr 'ebenfalls eine Waisenrenfe .in Höhe von ein m Fünfte! de
JahresarbejJsverdiensles. Die Hinterbliebenenrente dar! Insgesamt zwei
Drittel des Jahresarbeitsverdiensf-es des verunglückten Versicherten nicht
überschreiten. !m Fa!Jle der Wiederverheiratung erhält die Witwe eine
Abfindung .in HÖ'he von drei Fünfte! des Jahresarbeilsverdienstes. Ist
eine Ehe -erst nach einem Unfa!1 eingegangen worden und der Tod im
-ersten Jahre des Beslehens der Ehe einqelreten, wird eine Witwenrente
"nichI gewährt.

Bei SfreiHi'illen bildel das Oberversicherungsamt, in dessen Bereich
die zuständige BerufsgenossenschaH ,ihren Sitz hat, die unlerste Instanz.
Gegen die Urteile der Oberversicherungsämter ist Rekurs. zum Reichs
versicherungsamt .zulässig, das als oberste Inslanz enTscheide!. Im Re
kursverfahren können im Gegensatz zur Revision auch noch neue Tat
sachen vorgebracht werden, die eine andersartige Beurieilung eines
bestimmlen Sachverhaltes, z. 8, eines Unlalles ,in einem Baubetrieb, zu
lassen. Schlieblich darf auch nicht übersehen werden, dao die Rente
€ntzogen werden kann b.zw.  uht, wenn ein Versicherter sich s!aatsleind
.1ich betätigt hat und aus diesem Grunde- bestraft wurde. Dr, B.

@hl$t i!t al l!:i\j il!Jw 1I;!1!ililwd dI! n'
Das Pafen! bezieht sich auf einen Hohlsfeinhalken, heLdern die an

einandergereihten einteiligen Hohlsteine mit je einem an der Oberseite
{Jnd den Stirnseiten des Hohlsteines offenen Hoh!raum versehen sind und
eine in Richtung der Längsachse des .Balkens durchlaufende Rinne für
die EisenbeJoneinfage bilde,n. Bei den sonst bekannten Balken dieser
Arf sind die. Hohlräume von Beton vö!!ig ausgefüllt, und auch in der
zwischen dem die Druckspannungen aufnehmenden Obergurf und dem
die Zugspannungen aufnehmenden Unfergurl liegenden neu/ralen Zone
is! hierber Betan angeordnet. GemäfJ der Erfindung ist nUr .in dem
unieren, in der Zugzone liegenden Teil und in dem oberen, in der
Druckzone !iegenden Teil der von den Hohlsteinen geblldefen Rinne
je eine Zug- bzw. Druckspannungen aufne-hmencle Eisenbetonjage vor
gesehen, währe!1d der zwischen diesen beiden Teilen liegende Hohl
raum durch auf Absäfzen der Innenwanclung der Steine gelagerte P!a!len
abgedeckt is1, die gleichzeifig die bleibende Unterschalung für die
obere Eisenbefoneinlage bilden. Auf diese Weise wird Baustoff und
GewichI des Ba!kens gespart. In der Abbildung ist a der Hohlraum, der
durch die das Eine/rineen von Betan in den Hohlraum verhütende und
gleichzeitIg die Unl;mha!ung des Eisenbefonobergurtes bildende
P!alle b verschlossen wird; c und cl sind Ansähe an der Innenwandung
des Steines, auf denen diE; PIaffe b aufliegt. Mit e und f sind die Eisen
einlagen bezeichner, d:e zusammen mit dem Belon die ZU9- bzw. Druck
spannungen aufnehmen. In den Fällen, in denen das Eisen aus stafiscne.n
Gründen am AufJager des Efsenbetonbalkens aufgebogen wird, ist der
Hoh!ra.um a an dies<':r S €l!e auch m:t Balon a:uszufu!Jen, damit die
Aufbiegung in Beton e3ng-ebeftef isl. An dieser $ie!le endel dann auch
die Platte b. Die treppeflförmigen AbsJfze c und d k6nnen fehlen, und
die Plalte b kann unmittelbar :Juf dem Boden des Hohlraumes aufliegen,der die Obergurte aufnimm!. E. B ü t 0 w, Berlin.

.b

Hohlsisinbalken für MauiYde kel1 (Z9lcr-nung des V rfassers)

Beschleunigfe Förderung des l.andarbeitemohnungsbaues fVjerjahrej': .
pjanma nahmeJ, Ausnahmen von dem Bauverbof

DNI::i6hN:.' 9 ;tt8 J ; il1lr. BerHn, den 22. De!:smber 19.39.
bet We dh B   ;  re m e   d6  i  o    r   :;eG   r  rev-;11  ä  t  [)l; 9 fU;
Jr: ::U I Si   II  u v  t>I  fl n V   t fS    U  U ::bgt  rn \r:     rhna\beC
erlassen, deren Baukosten sich über 5000 RM  tel!C'n. Die auf Grund d r .Vler'

k  : ff  rn:    :;he uv  rdJ     e  n:uasr ae ;::  h    eS Q  R e7i   nl
somit unter das Verbot fallen. Trotzdem  , rd es in EinzeifCJllen nph,,: n?lg
sein neue landarbeiterwohnungen durchw!uhre;J. ,. Vo.raussel. un . hlerfu, Ist,
daß' diese Bauvorhaben von dem GeneralbevollmcJchtlglen fur are  egelung
der BauwirlschaH als vordringlich im Sinne des Erlasses de  VOrSl _2:er\def1
des Ministerrats fUr die Reichsverteidigung vom 11. OHo!:>G, 19.:>9 ;arklar! wer
den Die entsplechenden An rage sind bei. den   beitsamtem  m7.ure1chen;
('ach Erledigung der Vorprüfungen werden sie an Oie landc:.arb?[tscJmt r uf!d
von diesen an mich zur Vorlage an  en Generalbevollmachtlglen fUr die
Regelung der Bauwlr!5<:haH weitergeleItet.

!<:h ersuche die Dw<:hfuhrungsbehörden fur den landarbe!terwoh.nul1 sbal:l,
die Bauvorhaben zusammen mit den Verfahrer:s!ragern aul Ihre ..D!"Ingl ch"ett
na<:hzuprülen u"d diese zu veranlassen, etwa.'ge Aus ahm<?<:nlr<lge mit den
Unlerlagen den Arbeitsämlern vorzulegen. Bel der Prufung Ist d. vo  auszu
gehen ob die beschleunigte Errichtung der neuen Wohnungen furerne o dnungsmaßige Bewirtschaftung land- oder. forstwirtschaf\lfcher Se/riebe drrn
gend geboten ist; bei der Al!S\vahl sind. <;lie Belange d r  rzeugun.Q sch!.ocnl
und der Rohsioflvelsorgung In erster LtOI9 zu benkkslchtlgen. Die Gr,!nde.
fül die vordringlkhe Durcl1fiJhrung der Ba.uvorha.ben sind Ir! den Antragcn
an die Arbeitsämter dar:tulegen.



so,d   B  s:or    nd  at:        n i ki b    Z g ie BV6ur   I n  u 2st!6:
ebgeschlossen und hinsichtlich deL Be.schaffung der erf Jrderllchen ArbeIts
kräfte Und Baustofle Schwi(,1rigk it n OIO:!1! zu erwcrten sind.

Im Aultreg. GIS b   r t z.

Verordl1iJnf r %d s   ttsr heg 'R    Bii  r  :9 e r : s:e :ri  eOldnung
Vom 7, März 191m

15 t  e   rd 19  r ( :{coJstrb eizb  irs.   5tt:I  ld  ?or  ;t: FechkräUen vom

(1) An die Stelle des   127 b Ab:. j und 3 der Gewerbeordnung fur des
Deulsche J: hh A \ U:o   n r tb : ttk   ab tlehtYerhalthis ohne  irhellu g

einc'r Hist geklfr1digt v/erden, wenn ein wi<:htiger Grund. vorllegl. Die
u  m iszturn t di     B ;t  T{gt  nl n    :1 g   1ew   : d enkaT: ;

2JiiWe ' bisherige Absatz <I wird Absatz 3.

!i 13D a der Gewerbeordnung flir 9  as ['eufsche Reich erhalt folgendeFassung: ,,  130 a .
wirt 1 h t     7: t f tt. d':b;j fc I   e H   :       U:     zJrf  r ;eeicR :
stimmung der Handwerkskemmer. Die H1!ndwerk kamme.r kann Im Ein'

zel1(  ie D1 hrlbnh  e:  t  r  Rgi tal i1g A   u e  ilteh 1 lt de  SI?ht der
lehrling vor Ablauf der Leh ei1 die Gesellenprüfung, so  ndlgt das
lehlverhdl!ni  ohne RLicksich1 a!Jt enlgegenstehende Vereinbarungen

sä1fzst;  rni httcb   Jg     gb nngSfo  :i\ ge i e  di      u s Sl     :
hältnisses besteht in diesem Falle nicht.""

Diese Verordnung Iritt am ;5 März 1940 in Krafl.

Bel i i n, den 7. Mar e 9  ichswirtschaflsminisier.
I. V.: Dr. ta nd f r I e d.

') Be'r fj[-nlcht die Os!mark und den Reichsgau Sudetenlend

2. Durchführungsbestimmung zur 8. .Anordnung
Richtlinren zur Eisenersparnis

Der Deulsche Reichsanzeiger un.d Preußische Staatsanzeiger Nr. 45 vom
22 Februar 1940 bringl die 2. Durchfuhrungsbesllmmun$l zur 8. An.ord ung.  es
GeneralbevolJmachtigten fLir die Regelung der BauwHlschaf  mit RI htllnl n
und Sparentwlirfcn £ur Eisenersparnis. (Die Ausgabe de  Relchs nzelgers I.st
zu be:;;iehen bei der An:;;eigenstelle des Deu!schen ReichsanzeigerS, Berlln
SW 68, Wilhelmstraße 32)

Vorhalte holz auf stillgelegten Baus1ellen
Rundetlilß Nr. GB.XfV!1003fIV des Generalbevollmächtigten für die Regelung

der BauwIrtschaft vom 28. Februar 1'40

Vo rh ii h  IZ  rs {2u J;   t c;:;;n    r?JS  iie  en. v  h,a  TI   e:t S:I   st
len die nicht In eine der vier Dringlichkeitsstufen des Kriegsbauprogrammes
aufgenommen worden sind. sind vielfach erhebliche Mengen an Vorhi.'llleholz

ungi lutJ r Neuzuteilung von Vorhalteholz isl ab spfort von d.em Antragsteller
eine Erklärung abzufordern, daß er über kemerler abzugsf1!hl!;1e Bestande an
VorhaltehOl:;; auf slillgelegten Baustellen mehr verfLigt. A.ls s illgc.lcgt. gelten
nach dem 1. September 1939 begonnenEi' BauvorhabeI'!; die .fllcht. In eine d r
vier Drll\glichkeitsstufen dos Kriegsbauprogrammes elngerelhl smd .oder 1ur
die nich! eine ausdrückliche Freigabe von der Bausperre erfolgt Ist. B,!u.
slellen einer der Dnnglkhkei!ss!ufen, auch wenl'! sie zeit eillg aus verschle.
denen Gründen zum Erliegen kommen, gelten nl<;:!1i als s"lIgelegt. Vor dem
1. September 1939 begonnene und in den Verzeichnisse.n nicht. enthalteneBauvorhaben sind denn eis stillgelegt anzusehen, wenn sie Zuweisungen an
Eisenkontingenten zur WeiterfUhrung nicht erhalten haben ode.r. wenn die
Arbeitsämter keine Moglichkelt ZUr Bereitsjellung von Arbeltskraften sehen.
In Zweifelsfällen entscheiden meine Gebietsbeauftragten.

Abzugsfähig ist da.s Vorhalteholz auf stillgeJeg!en Baustellen dann, wenn
es ohne Gefahr für die Erhaltung des erreichten Bauzustandes entfernt wer
den kann. Sofern der Unternehmer, In dessen Besitz sich das Vorhalloholz
befindet, 8ed?nk n bezu lich der Abzugsmöglichkei! des Holzes hat, ent
s heldet die ortllch zustimdige Baupolizei.

. In den Sladlen Berlin, Hamburg. München, Nürnberg und Unz enlscheidet
dCr Generalbauinspeklor tur die Reichshauptstadt für den Bereich der von
Ihm betreuten Bauvorheben uber die Abzugsfähigkeit d.es Vorhaltehplzes.Ich bille im Librigen die Bauherren darauf hinzuweIsen, daß ber Neuver
gebung von Ba<Jvorhaben nach Mögflchkeil derjenigo Unternehmer de:n Vorrang erhalten soll, der das erforderliche Vorhalleholz ganz aus eigenen
Beständen stellen kann.

Die Wirtschaltsgruppe Baujn,dust[le und pie Reichsinnungsverbande des

i gJ;  ;  hmuenr r :   Ur    f     k Sess\iiindm   e i i  ugvJ   sne n orhdneenn
Zur P,licht zu macho_n, d.aß der Abzug des VOrhalleholzes aus stillgelegten
Baustellen vor Inengr!ffnahme neuer BauVOrhaben, insbesondere Vor Antrag
sieliung aus Neuzu!eilung von Vur!1<1liehoiz, spätestens aber bis zum 1 Ok
lober 194[1 werfolgen hat.

Wenn BeugerUsIe und Bauzaune il1 wichtigen Verkehrsstra.ßen großer
Stadte in den Vcrkehrsreum fur Fußgänger und Fahrzeuge hinelnreg,en und
eine erhebl"he Verkehrs behinderung bewirk.en, kann vpn der zustand i_gen
VerkehrspolizeibehÖrde ein kürzerer Termi_n fUr die B_eseltigung der Geruste
und das Zuruckselzen der Bauzaune angeordnet werd,en. In diesen Fallen
muß der Un!ernehmer das Holz, fall er es nicht gleich wieder auf einer
neuen Baustetle verwenden kann, inzwischen anderweitig in geeigneter
Weise lagern."

w'Ul!);@ 1!ID \1Jii'i1I!w1!ID_ , ,-' _  _ " ' w>,   = "" '.
Steyr [Obcrdonau}. 0 b er 5 c h u ,I e und Ge 5 ta It ,u n 9 des anliegen

den Gel ä n des. Zur Err ichung vOll Vor,enlwüden jÜr den Neu'qau einer
o.Derschule und lur die stadtebauliche Gestan.u_ng des  ngrenzenden Ge
landos schreib! die Stadt Sleyr (Oberdonau) einen WeltbeY"erb eUS, an dem
fr"ischai.fende und angeslellte Architekten, die aus dem Gau Oberdonau ge
!Ju.rtig sind. oder seil mind.esl.ens einem Jahr dort ihren WohnsitI heben, teil
nehmen können A,ußerdem sind Beamte und AngestEllte des Reiches. der
länder, der Geml':inde und Gemeinde,verbände des gleichen Gaues zuge
lassen. Reic sbaurat Prof. _I? FJ c k, ,München, Prof. A. Pop p, Wien, Dipl
Ing. S c h mo ! I e r, Unz, S,tildtb4udirektor Es t e.r man n, linz, und Stadt
b_audirektor SChül.leJ, SI_eyr, bilden das Preisgericht Durch des Sladt
beuamt Ste:yr könn n gegen Ein ahfung. von 5 RM die Wettbewerbsunte,r
liJgen bezogen yve,rd_cn;qie En.twürfe müss.en bis zum 1. Juli 1940  ingereic,hl
sein. Es sind folgende Pr"ise ausgeselzt: .Ein 1. Preis von 4000RM. .ein 2. Preis
von 300D RM, ein 3 Preis von 1500 RM, sowie 2 Ankäufe zu je 750 RM.

OUb K. Krausskopf, BerUn 9, Potsdamer Straße 17.
Die Ermittelung der Anschriften erfolgte auf Grund amt!icher. Unterlagen. ins.
besondere de;- betreffenden Wirtschaftsgruppen, und dm !!elchsausgabe ent
halt rLind 10000iJ AnschriHen, so alle Baubehörd n, BaUlnn.unge  und v r
wandte Berufe, freiberufliche Architekten, Baumeister, Baumgemeure, Bau
geschäfte,_. Holz- und Stahl au elriebe  nd verw ndte Baub rufe. Dom Buch
ist ein Be.zugsquollenve!zelchm  <'!ngegllederf. EII1 .alphabetlsches  _ranchen
und Stkhwortverzeichms ermöglicht rasches Auffinden. Generalmsp,,:"ktor
Dr. Todt het eine Einführung geschr.ieben und im Vorwort sprechen  eltereführende Perso'1lichkei1en der Seuwlrtschaft. Paul S t ern k e.
Fachkunde für Maurer, Teil 1 von Gewcrbeoberlehrer A_ K 0 h J und Kreis
. berufssch'Jldirektor K. Ba s t i an, Bauingenieure; Teil 2 von Gewerbe

oberlehr91 A. K 0 h I. Beide Teile in zweiter Auflage. Teubne;.rs B,:fUf.s
und Fachschu!bucherei, Verlag und Druck von B. G. Teubner Ir: lerpzlg
und Bmlin. 1939. Pr eis e : Teil 1, kart., XV und 79 S. mit 163 Abbl!dungen,
1 80 RM; Tell 2, kar!., 100 S. mit 181 Abbildungen, 2.20 RM.

Mit deO! bei den nun in zweiter Aullage vorliegenden Büchern h?ben zwei er
fahrene Schulmänner dem Nachwuchs des Maurerhandwerl:-s ein sehr gules
Mittel fachkundjichen Wlssensstolf zu erwerben. zu vertIefen und .zu be
festigen in die Hand gegeben Es handelt si<:;  bei der Fachkun .e flicht um
eine iheorelisch aufgezogene Folge von Arbemregeln und - organS;<0n, 5-:m.
dern das Werk stellt sich mit und neben dem Maure!.lehrlmg mitten inS
praktische Bauschalfen. In ein1Lihrenden Darle ungcn .uber d<;n B ruf, des
Maurers wird den zukünftigen Gesellen und Melste;.rn dre geschlchtll<;he Ent.
wicklung des Maurerhandwerks und sein Standort !m g samte!l ArbellSleben
der Gegenwart aufgezeigt. Der Werksloffkunde. Ist. ell1 breiter Raum ge
widmet, hierdurch wird einer großen Notwendlgkclt Rechllung .ge ragen,
denn veran!wortungsbewußte gute A.rbeit setzt mehr voraus als lediglich die
Kenntnis der Arbeitsregeln und .grlffe Neben der Werkstoffkunde stehen
die Ausfuhrungen über die Afbeltskunde. Mit vielen .guten .und yor allem
klar und leicht erfaßbaren Zeichnungen und Fotos verbindet sich ein  be so
klarer Text Immer in kleinen Abschnitten wird dem Leser dos Wtchtl.ge
vermittelt. Wohl kein Junge wird die Bücher missen Wollen, wer n er sich
einmal mit ihnen boschäftigt haI. VermiUe.In sie ihm doch das WI sen, das
ein Maurer braucht, der in seinem Berufe ein ,!gan. er Ker!" s rn will. A.u h
über das Fachze-ichncn findet Or BC!Ghrung. Die Bucher sind m erster  Ime
für den Lehrlin  bestimmt. mit der so wichtigen Zielsetzung, Na hschT!flen
im Unlerricht, die Immer wieder sich als sfarke ZeilverllJsfe  ezclgt haben,
nach Mdglichkeit zu vermeiden. Aber auch der Mann, der seinen Gesellen
brief in der Tasche hat, kann 6US ihnen noch recht .viel lernc , vor allemauch seinen uberbJick uber alles, was sein Fach beinfft, auswerten. Beson
ders wichtig erschein! es den MaurerlehrlIngen, und nichl nUr diesen, son'
dern auch anderen Baulehilingen, die später eine Bauschule besuchen woj
len die Fachkunde in die Hand zu geben. Es ist AUfgabe der mit dcr Bc
!teuung des Maurernachwu<:hses Beau.flragten. die Jungef\ . '!O . die yvertvolleSchrift he!anzuführen, damIt ihre lelstungsslelgernden Mogllchkellen voltausgeschöptt werden können. Dr. Re u t e r, Berlin.

U:!faG kajf 1!iI

"'
Veroffentllch! und beanlwortet werden hier bau f ach I ich e Fragen allge
meinen Interesses. Wir. erbiUen für die Beantworlung die Milarbeit erfahrener
BerufskamGreden; verolfentllcht werden nUr sachlich abgefaßte Antworten
ohne Nennung beslimmtcr Erzeugnisse. - Namen von Erzeugnissen und
Herstellerfirmon nennt auf Anfrage gegen RLickporto der Verlag.

.

3'. Anlwort auf Frage Nr. 7. (S c hut z ein e r Eis e n b e ! 0 n d eck e
ge gen 5 a Ure n.) Eine sichere Arbeitsweise, um Betonflachen gegen
Korrosionsgefahr zu schützen, ist tOlgende: Die Betondecke wird unler Zusatz
eines fJUssigen, wasserdicMtenden Mörtelzusalzes hergestellt. Die Oberfiäche
wird elnm,,1 auf kaltem Wege mit einem tee dreien Bitumenschutzenstrich ge
strj<;:hen Nach dem Dur<;:htrocknen dieses Grundanstriches streicht man keif
mil einer asbestfaserhaltigen Bitumen'S1relchmasse und läß! wieder trocknen.
Nunmehr bring! man die mit einem Mortel.dichtungsmittel wasserdicht ge
miJchle Estrichschicht auf. Die glaUe Oberflache der Estrichschicht tluatisiert
man vorte!ihaft, um Zors!orungen dUrch Säuren von der Oberfläche aus ZIJ
verhindern. Diese preislich reletiv geringfügigen SchutzmiJßnahmen verhin.
dem verläßlk:h schwere Gefahren, die spater vielleicht sehr kostspieligeMaßnahmen erforderlich machen. A, W.

1. Antwort auf Frage !\Ir. 13. (B e - und E n t I ü'f I u n gei n e s 0 b s t
k e J r e r s.) Hier kommen Fensterlüftung, Schachtlüf!ung und Venlilatoren
llillung in Betracht. Die DUrIS!e steigen fn die Höhe, sammeln sich unter det
Decke und ki:>nnen durch einen zu öffnenden Fensimflugel abgeführt werden.
Besseren Abzug erreicht man durch Anordnung eines i. l 30X15 cm große"
Kanals mit einer ScheideWend in der Mitte sowie mit seWichen Einström
öffnungen. Durch die S heidewand entstehen zwei Kanäle von je 15X15 cm
Querschnitt; diese Kanale fuhren zu einer in der Außenwand befindlichen'
Olfnung. in welcher ein kieiner Ventilalor, der nUr von Zeit zu Zeit in Be
trieb ge etIt wird, eingebaut ist. Nötig sind für Raume bis 240 cbm ero
300-mm.FILig e lventilator, bis 350 cbm ein 400-mm-Flügelventilator bis 500 cbm
ein SOO-mm.Flügelventilator und bis 800 cbm ein 600-mm'FlUgeIVelllilator. Wenn
sich ein lüflungssch;;lChl anlegen laßt. dann leistet eine tiefliegende öffnung
in der AUßenw.and [Ilr di  frischluflzufuhr gute Dienste; im übrigen wird die
Saugwnkung emer öffnung im ober.en Tell des Raumes vergroßcrt wenn dieOlfnung in einen hohen Schacht munde!. . h.

1. Aniwort euf Frage Nr. 14. (F e u c h t er Sc h 0 r n s! e [n.) In diesem
alle is! anzunehmen, duß die feucht.en Stellen Olm Schornstein heuptsachiich
I ner alb des Dachbode s In Erschcll1un!=j liefen. Trifft dies zu, dann dringt

;:I eld     hRhea  n d  chd1f g .te       IC adi    i ';a;::e f;o fgl  nsc-  rr
auskragende Mauerschichten mit sachgemaßer ElnmorlejUng oder mittels
B .eCh ab. Es besteht <I.ber auch die. Möglichkeit, daß die zu stark abge
kuhlten Rauchgase an dieser Stelle Niederschläge hervorru1en. Der versetz
b re O.fen im Dachge choß mil der 2,50 m langen Blechro.hrleitung begün
sllgt diesen Umstand Insofern, als der durch diese ROhrleitung abgeführte
Rauch slark abgekühlt ist. und der dabei sich bildende Wasserdempf haf die
Neigung, sich an den Schornsleinwangen niederzuschlagen. Das wird be.
sonders dann der Fall sein, wenn die Schornsteinweng,.m stark iJbgekühit
werden. H. {\zu kom.mt vielleichi noch die unzweckmtißI.ge Ofenbedienung und
qas  ,u fru.he Schließen des Ofens. Durch das Heuen mit ungenügend
Ir?,ckenen Brennstollen (Holz, Kohle, Torf usw.) entstehen ebenfalls Wasser
dampfe. die sich am Schornstein niederschlagen. Es ersch,ein! ratsem, rings
um den Schornstein nach einer luHschicht einen SchutZman!el aus Gleswatte,

usw. :zu
euplattcn

erhält die
und dreN.i, _ders,c ,lag.sgef?hr ist geringer. .Hen wer

,den, dann konnen. sich im)<!ufe der ZeH auch noch Versqttungen einstellen,
d. h. Libo::rail da,  Q Feuchligkeit ist entstehen breune Flecken. Die Flecken
zeigen sich nichl nUr am Schornstein, sondern im laufe der Zeit auch an denDecken und Wänden. ha_
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Reichsinnungsverband des Ba"gewerkes, ßezirksslelle Sc h I e 5 i e n
Ferm m cher: S 49 87
Poslst:netkkordo: 78613 BresJau r den 16. März 19110.Df. H./St. SandslnfIe 10.

;0;, wirl
An i.llU re MifgliedGr!

(1) Betreff: Anspmef'iS-Verjähnmg zum 27. März 1 40
Dl,rc::h Artikel 8 der Verordnung vo;n 1 September 1939 (RGBI. L S 1656) 151 bel

Kri8gs",usbruch bestimm\ worden, daß die Verjährunqsfrislen vom 7 Sep!e:r.ber 1939
ab ganz allgemein bis auf weiteres gehe-mm I selen Diese Vorschrift ist aber
durch S 32 der Yerlragshilfeverordnung vom 30. November 1939 {RG8: I. S H29) mit
Wjrkunq vom 3 Dcz€mber 1939 ao wieder au:qehoben worden. Dj..s bedeute,. dc,3
- im Gegensatz zu einer U n t erD re c h u n 9 der Verjährung, bei der die bis
ZUr Unterbrechung verllossene ZeiT uberhaupf unberlrCksichtigl bleibt und jeweils
eine neue Verjann.mgsfrist nach Beendigung der Unterb,<H:hung beginnt - die ,n
der Zeit VOI11 7 Septeonber 1939 bis :;::um 3. Dezember 1939 ver trichenen 87 Tage (ür
den Laut der e<nzelnen Verjährungsfristen außer Ansalz zu bleiben haben. d h cre,
Abldui der Verjährungsfrist{)n sich um Sl Tage hinausschiebt.

In der Regel tritt die Verjährung mit Abll'uf des lelzten .Tages Im Jahr ein, Dei
31 Dezember 1939- hat jedoch unter den geschilderten Ums landen seine Bedeutung
fur die Verjäh,ung eingebüßt und  m den 27 W.ärz 1940 abflegeb n Für alle Fe:
derungen, die eigentlich am Schl,uß des Jahres 1'139 verjaMrt waren, _muß also
spatesteM mll Ablauf des 27. M k;!: 19 G das ;:ur Verhinderung der Verjahrung Er.fOrderikhe unternommen worden sein.

Hierbei Ist betont daß enlgegen weitverbreite1er Ansiehl eine bloße MeJhnung
nicht genügt um einE' Unterbrechung der Verjahrung herbei zufUhren, daß vielmehr
lediglit:::h Klageerhebung oder Anerkennung des Anspruchs durch Abschlagzahlung,
ZInszahlung, Sicherheitstelstungen usw dles.e Wid<ung h"ben.

FUr AnsprÜche, bei denen aU nahmswelse {ur den Beginn der Verjahrungstrist
n;cht der letne Jc;hreslag im Entslehur.gsjahr, sondern der Tag der Entstehung selbsl
maßgobend isl, verschi8bt sich dCr E'inlri!l der Ver]ahlUng nalürlich e"lsprochend
um 87 Tage

Hinsichtlich eines bestimr,:'\len PersonenkraisEs ist allerding!1; die !UIÜichst al!
gemern angeordnel geweSE'110 Hcrr.mung der Verj<ihr ngsfrislen bestehen geblieben,
namlich gemaß ij 30 der Vertrag.hilfeverordnunq tUr und qegen Wehrmachlsöngehorige und andere durch den Krieg besonders betroffer:e Personen.

(2) Betreff; EinbehG!!u:;g d.:r ionnsreuer !n den eingegliederfen Os!g2bie1en
Der R01chsminister der rmanzen hai durch Runder/al) vom 10. Februar 1940 näherB

Erlauterungen über elc Einführung des Steuerrechts In de" eiogeglied(?rten Ost
gebieten gegeben. Insbesond€'re interessieren

L die Besteuerunaen der polnischen Slcllerpflichrigen,
2. dIe Vornahmo des S!<:uerabzugs vom Arbeitslohn

-;, F 0 r die pol n, s c h e n S t e u e r p f II chi i gen gill folgendes:
Steuorpflichtlge, die weder zu 8°91'10 des Veranlagungszeitr<wmes noch l11'n

des1ens vier Monale rm Ver;Jnlagungszeitraum verheir",let waren, gehören in di<..
Sleuergruppe J A!je anderen Steuerpflichtigen (gleichgültig welchen Familircn
standes) gehdren ,n die Steuergruppe (1. (Die Regelunq ist also dieselbe wie bei
jüdischen Steuerplllchtigen)

11. OCr Steuerabzug vom Arbe,lsloh'1 ist grunds,Hzlich fur jeder. Lohn!i'lhlungs
zeitraum, der nac;, dem 1. Februar 1940 endet, nach dem deuts,chen lohnsleu9rrecht
\,orZunehmen. Maj}gebend Ist die lonnsleuertabelle des A!trelchs.

Die Ausschreibung von Lohnsleuer'<<!rten ist allgemein nicht vOigesehen. Dar
R0ichsmmister der Finanzen h;;]t aber die Oberfinanzpräsidenlen in den Ostgebieten
eFmäC:i1tigt, zu bestimmen, ob und inwieweil Lchn:steuerk<1rlen für das Kalenderjahr
1940 In den Ostgebietcn ausgl<>s<.hrleben werden sollen. SoweIt die Oberfinan;::,
präsid-enten diese Aussc:-<reibung von lohnsteuerkarlen i.lnordnen. smd sie ermäch
tigt, von den Vorschriften aer lOhnsteuerdurchfüh;ungsbeslilT'mungeo abzuweichen.

AUf Gnmd dieser Besl,mmunqen sind die Obertrn<,mzp,<isidenlen an einigen Orlen
dazu ubergegangen die Ar b e, ! 9 e b e r zur Aussch,.eibr.;nq von lohnsteuerk'"rten
aufzufordern, Die Wirlschatlsgruppe hat bereits beim Fmanzministerium darauf hin
gewiesen, daß es den Firmen bei der dugenbllckllchen ÜberbeansPfUChung nidt
gut möglich ist, die Steuerkarten ,.!u einer bestimmlen Fr.isl auszustellen, daß
anderer.eils aber auch k CI n e P j I i c b t der Arbellgeber fur dia Ausstellung vonSleuerkarlen besteht.

Soweit eine Sleuerkarte in dan Ostgebielen für das Jahr 19 O nicht cingefiihlt
:r s S  &s :     ßs   ft  b    ;  u   ai e     h n tr;:       nsll;n:i   n ;r  i,
nenrner:s bd der Lohnsieu€lberechnul1Q lugrunde legt. Der Familienstand ist dem
Arbeitgeber d-ann bekannt, wenn er ihn aus eigener Anschauung kennl odc-r lVenll
der Arbeitnehmer seinen famiIJensland dem Arbeitgeber gla bhaft macht, z. B.
durch namen\liche Angabe der zu S€'Inem Haushalt gehörenden minderjährigen Kin'
der. Hijl! ein Arbeitgeber die Angaben seines Arbeilnehmürs uber den Familien
stand flicht tiJr zutreftend, so k a n n er vom Arbeitnehmer die Vorlage einer ami'
lichen Bescheinigung uber den Familienstand verlan en Eine der<ntige Bescheini.
gung kann dUrch die Gel'Tleindebehö,dü de  Wohn.sitze. des  rbeitnel1mers all<gesteIlI werden Don ,hm bekannten oder nachgewresenen Famili nstand muß dei
Arbellg(O)ber im loh':JkoOlro ve!merkel1 Macht ein Arbeiln hlTier u n r, chi i ge
l\ n gab e n über sernen Familrenstand und behal! der ArbertgE'ber deswegen zu
we 11 i 9 loh n s t e u e r ein, so ha f t ein u r der Ar bel I ne h m e r, nichl
der Arbeitgeber fÜr die zu wenig elÖlbeh<rl!ene lohnsteuer,

Die B e r u c k. s ich t i gun 9 be s 0 n der e r Ver h CI I t n , s sein den Fal.
len in denen sre auf einer Steuerkarle nicht vermerkt werden, ist durch eine b e..
s o'n der e Be s c hel n I 9 l! n 9 des zustandiqen Finanzamtes zu erreichen. Der
A r bei l n e h m e r hat $ i e bei m F i n a n z 'a m I zu b e an! rag e n und dem
4rbertgeber vorzulegen Der in der Bescheinigung gezeichnele Betrag muß im lohn.konto vermerkt werden.

Wir bllle'n, hiervon KenÖllnis zu nehmen.

(6J i3 :r ff: Neue Reich$ arji\1rrlm,mg {Hf d1'!s B<:ugew r e
Im Relchsarbertsbldtt vom 15. MarI 19 O i.t die ng e

Reichstarife>,dnurlg für d<ls EiJugeworbe

;;i  I t:jE n  t?;     ;1!!? 1 i: f '; 2  :  : :;     ;  i: : :
. Die Verlagsgesellschafi Otto Elsner, Ser!in  W 6B, O!an1ensj1< l3c 14G'42, nc: aus

dIesem Grunde Scnderc:tI1.! ke dieser Kelchstantordnung heri:iu.gegeoen und l'war
1 die von Regierungsrat Witting, oem Sachbearbcller beim RelcnsrreuharJaer di;:

ii lbz iltpr:i m: l1t  leo.3 us   e8e;ug h vo itm:   ; i n xeu,:: IQ(; äur e   g ro ::;::
nar::,te Verlag.gesellschaft nachstehende SI.atlelprelse ein: ab 1() Stüt;k RM 0.33,
uzugl!ch Porto; ab 50 Stuck: Rivl 0,32, zuzuglich DDrlO, 03;:) 1CJ Stuck: RM 0.3::;,.:urughch Paria;

?  ine Textau:sgabe im Umfange von elw" 36 Seilen zum Preise von rur RM 005;
3 ein Plakat :zum auf d'O"l Baustellen rum Prerie von RI'v1130

W,r bitten unsere von diesem Angebot Gebrauch zu madwn

17j Betreff: RohsloHwii'fsc:hi!H ' Bei ud iungsbi:'!jjeriO!t\

(3] Belreff: Wirtschaftliche Belätigung in den eingegliederiel1 Oslgebie:len
Im Teil I Nr. 23 des Reichsgeselzblat!es vom 5. Februar 1940 isl eine Verordnung

\Om 31. Januar erschienen durch die bestimmt wird, daß in den eingegliederlen
Oslgebie1en nd1uriiche und juristische Personen nunmehr mit Genehmigung
ii) Unte(nehmungen oder Betriebe der eingegiiede ten Ostgobiete oder Anteils

rechte erwerben oder sich an ihnen beteiligen dUrfen.

Heil Hiiler!

Reich:sinmm-gS'Ielband des Baugewerkes, BezirkssieBe SclJlesjen,
ge.z, Albert Kur zer, gez. Dr. Ho ehb au m,Be.zirksinnungsmeister. Gesch  fis/ü hret".

P rk t ,,'  mJd It bfiljßböd !rn J I
Eugen John inh. William Stein

e!l"'es au 26, l\teioeckestr. 44, Ruf S.aNr. 44141 Pa!f'k:ei.tii: .a1!ID!i"ii  FiDiiaßI2 Gtieii w[j   0$"'11 WlIhe!mstr, 49Eigenes Anschlußg]eis Ruf 43 92
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für die Monate April, Mai u. Juni 1940 gebeten.
Dankenswerterweise ist eine große Zahl unSEHeT
Bezieher unserer Bitte nachgekommen. Diejenigen,
die es bis jetzt versäumt haben, uns den Batr,ag von
RM 3.90 einzusenden, bitten wir höflich, dies bis
30. MaTZ 1940 nachzuholen, damit uns der Einzug
durch Postnachnahme und den Beziehern die Post.
spesen von RM 0.50 erspart bleiben.

Der Verlag

Seit 35 Jahren der' Schutz- u,
Dichtungsanstrich für Beton,

Mauerwerk und Eisen.
Jederzeit sofort ab schlesisch.

Lager lieferbar.

Firma Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik, Stuttgart.
L- Büro Breslau, Herdainstraße 51.
Gleiwitz. Wie Oberbürgermeister ,Meycr in der letzten Ratsherrensi1zung

l1Ütteilte, steht,es nunmehr fest, daß das neue iPohzeipl'äsidium:-auf
dem PelcI1sprÜsidentt:nplaw, errichtet werd'en Ivird. Das Gelände
Jst bereits durch die Regicl ung an ekauft worden. Allerdings steht
der Zeitpl!ukt des Bauoeginm; .noch 'nicht fe;:;t. Dcm Platz der SA.
so,ll ein schJlluckvol\.eres Aussehen .!!:cgeben werden. Irl Zukunrft wer
den zu heiden SeJt'en des Platzes Bauten errichtet werden. Die Stadt
hat auch Gelände envorben, um es der GemeinnÜtzigen WOl1I1UllgS
baugesellschäit fiir die Errichtung von Volkswoh1]ungen zur Ver
fÜgung zu stellen. Auch das Gebäude der "Reichshallen" an der Beuthener
StraBe wurde erworben. liter l,vird yoraussichtlich das Leihamt
llltergebrac1it werden. Der vVolumngshedarf bestehe in unvermin
derter lIöhe nach wie vor. Es bdinden sLch noch 640 'y./ohLlUngen
im Bau, die rertiggcste11t ,werden saHen. \Veitere JOO Wohnun.!!:cn
seien geplant, iedoch sei abzll"\-varten, ob unter dett heutigen Ver
.h l!tllh>sen als vordringl1ch anerkannt

In der vorletzten Nummer haben wir unsere
Leser, welche unsere Fachzeitung durch Post
überweisung (nicht Postbesteller) beziehen, um

Ji\IDJS$.  mlJil!\1!ifj 1i%1iM

Oppell!, 26. j\-iärz 1940. V. 11 Uu. ObelbÜrgenneister. R.atllaus, Zi. 71.
Straße1JauslJesscrungs  und Wiedcrherstellungsarheiten für den Stadt
kreis üppeln für das Reclmungsiarll 1940. Bed. 2.00 RN!..

Berlin, 27. Nlärz 1940. V. J 1 Uhr. RelCll hal1ndirektion, Herlin W.35,
Großadumal-von-Koe:oter-Ufcl 1/3 Z1lllmer 145. LieferunK von Dach
pappen, Klebmasseft, desto Steinkohlenteer,  esselstreiien und Karboli
Ileum. Red. 1.00 RM.

Breslau. 2S. Marz 1940. V. 11 Ulu-. Lall(lc. straßenbaua1!lt Hreslau-Süd,
ßJeSlall 2, CJaassenstraße 17. Abfuhr der Ausbesserllugsmatcri lien
(Splitt) fÜr die LandstraBen Ir. ()rdmUlg in den Kreisen Breshll -mit
2400 t. Elle.\; mit l1S0 t, Neu!11arld mit 1400 t, Obtau mit 1100 t. Bed.
ansliegend.

Breslau. 30. Marz 19..10. V. 11 Uhr. ßau- und finanz-AG. des Schlesischen
11alld\\erks. Erd., .i\'laurer- und Zimmerarbeiten, Tischler-, I(letnpner ,
Dachdecker-, Elektro-, Be- ulld Entwässerungs-, Ofen-, 1\laler- und An.
strciclier- und Olaserarbeiten fu!' den >leu bau von 50 Wohnunge,n in
J-icydebreck OS. Beu. 3 RM fÜr die Erd-, Maurer- und ZimmerarbeIten ;
21Vvl fur die Tlschlerarbeltcn; I }(:[I,l für die Klclll!ll1erarbeiteu; 1 RM
fiir dic Dachdcckelarbeltell; 1.50 PM. ll1i die EIeldro,noeiten: 2 RM für
die ße- und ELt\vä<;serullgs:ubelten; 1,50 l-:M fLir die Ofcnal-beiteJ1;
1,50 I M fur (Iie .fVlctler. Lllld A1IstrelcherarbeiteTl: 1 RNl für die GJaser
arbeIten. 13ed. und Zeic1l!1u[).\":'C11 auslIegend iw Büro des Architekten
Lothar Kllt1tze, Be\1tilen OS., r<cich IJräsiclentenplatz 10. An die vor
stehentle Adres e si!1d aLlch die Angebote 7U fichten.

Taplau. Apnl 1940. .M. 12
J 800 Schüttsteinen von
\Vasscl straIJenamt Tapiau
\VehJau.

Iml!t!lsdll!$ R id!s.8 U.lllreßi1Imldi Neu....ien,,!
. Verlag OUQ K. Krausskopf. teriin.

Die Reichs11usgabe enthält rund 100000 Anschrlflef' der BauwirtschaH Bau.
behörden, Architekten,. Baumeister und verwandter Betriebe. Die Bearb ilung
erfolgt auf Grund amtlicher Unterlagen. Das Werk 744 Seiten, bietet einen
zentralen Uberblkk!

-Reichsausgabe in leinen gebunden RM 26.-.
15 Teilbande, ReicnslreUhänderbezirke, kartoniert, je RM 8.3D.. .. '."" ___ BestelJung n_an; .

'Ve!!"la.g IPaug Sit<Siib'ake".S/I"s5RaG.4 2gc5=ha!re!Efi' ch



gemaß 10. Ancrdn. Vordruck Nr-. i50 (monat!. an die zU5tänd. Innung einzureiChen)
-Je BIa.H :3 Rpf,

Brrehmar & Minufh, VordruGklager, BresJau 2, Tauentzienstra/Je 29
Postscheckil-Onto Breslau 3191 Fernruf 58844_47

e6.dwzlmf,l

Bauvorhaben im Landkreise Gör!itz
Buchholz. Neulball Landarbeif,tdo'DPeh\iohnha.us mit Wirtschaftsfltizei.

Prof. Balln.. 'Neubauer Richard Wzionl'ek. ßuchholz. ,\uä BatIxeschäftOe:b-r. ,Arlf. Seifersdorf OL

Deutsch.Ossig. \oVoJmhans,tJlnbal1. Proi. Ba-uh. Ne:Üballer \VfIhelm Blasius,
Dentsch'-Oss-[g. Aast Ba'l1'gescJ1äH ßrrlilo VaL!;L Görlitz.

Ebersbacb. Umhall Trocket!a]ila e. ProL Bau/!. clbers1)'<l(;]1cr .ziegele-i lind
Tonwerke. :Elher bacl1. <\'1l f. B,lll.!(escJläft \V. u. f. Brocke, Kodersjorf.

Brandenburj{
Grätsch, Kr. Cottbus. GCI!windestraße 36. t'\eubau ftufmmhcn\vt'!whau:::..

GepL Bauf!. Friedrlch Peschke. Rau!. Stadtb<lu!JIcister <1. D. K0 . .-'l.tl L
nicht bekannt. Objekt sonn RA!..

Guben. Neuball vVohnhaus. Gep!. BauIr. n. JUIl nicli:. Sei1\':,Hlw,:rs- r Ii.\eNr. 121. AUST. nfcht bekannt
fIagerhorst I). Zehdeu Oder. r\eubau

beSitzer \Va!ter AfI.sor e. .\u.sf. Hicht
Lippehne Nm. Einrichtung des frÜheren

Nebengehäude als NSV.-Haus. Proj.
nicht bekannt.

Mansfelde, Kr. Friedehcrg Nm.  chcl[ne. SclllIPpell lind Std!J des Sltdkr-sKarl Bethke nicderl[ebrannt.
I)[arsdorf b. Sorau NL. Ne iI)au ßauh. P. Seiuel. :\lirldweg L Ausr. noch nicht
Neudamm Nm. Färberstn:ße teilwe!se eingestut'.l-:-.Reichenow. Scheune des Bauern
Schönfelde. StaHgebällde yon Bauer

Reichsgau \Y arthe!aJH]
Hohensalza. Scheune tHld drei Schuppen des L:tnr.1w[rts 4.I1tDIl

lVlinatsdori abgebrannt.
Lodsch. Die Kamllisation \drd bescl1lcullig:t

eigentümer. dercn J-Iäuser an k,tnaHsierten
Kanalisation noch uicht 211gcseh1ossel1 sind.
Anscl1!ußanträge beim. Amt fur StadtclliwassenH1!;gung einzureichen.

STEFAN PEtCZYNSKT
Treuhänder AUGUST WULFF

POSEN, Güierbahnhof, Tor 1 - Fernsprecher 7605
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¥C)U"C!:iJr-uek 15 A. S.. (je Satz drei Blatt: blau, weiß, g.alb)Preis je Satz 10 Rpf. zuzUg!. Porto und VCTp.
Brein11er .& Mii'ftIIl!th, Vordrucklager, BresUau 2. Tauentzieilstraße 29

PostsiJhcnKkonto Breslau 3191 _ Fernruf 588114-41

Neubau SchuJh<\l1s. Be , 13auh. Gelllein(le,

V1ehst,!l! der UlItsal beiter.scltaft bi;; aui (he G1"Hlld

t  "'ntl*ie<   Wijl!      U;  *IIJ' 1939
t  1i'  , ti, 4  1J1 (fW'" 'IJ  fUI-  ), BREHMER & MINUTH, VORDRUCI<;LAGER

:Breslau:' . Tauentzlenstrafle 29 . Postscheck 6reslau Nr. 5191 Fernruf 5834 -47

OBZ.l!J40 Hüft 12, SeittJ.IV 21. MUI:ö.
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1'I lie ltei!:hstilrifIJrdl!!li'lg für dml Baugewerbe
Der Reichstreuhänder iiir das Wirtschaitsgebiet Brandenburg bat als

Sondertreultänder eine neue Reichstariiordnung für das Baugewerbe er
lassen, die am 1. 1\1 a i 1940 in Kraft :ritt und im Reichsarbeitsblatt vom
15. März 1940 veröifcnflicht ist. Die Reichstarifordnung bringt ver
sc h i e d. e oe sc h r wich t ig e Ne ue ru ng en Hir das Baugewerbe.
Sie führt den S ta m m a rb e i te rh e g ri fi ein, wobei sie rechtsver
bindliche Voraussetzungen für den Stammarbeiter aufstellt und ihm er
höhte Rechte und Pilichten zuerkennt. Sie übernimmt die bisher nur für
die öffentlichen Bauten in zahlreichen Sondertarifordnungen vorgesehenen
Zu s c h J ä g c (Tremmngsgeld, UnterkunitsgeId. Wegegeld) Hir das ge
samte Baugewerbe. Damit ver s c h w i ß d e t die Auf s p alt u n g der
T 3. r i f ver h ä J t n iss c je nach der Zugeh.öri keit eines Baues zum
öffentlichen oder privaten Sektor. Sie setzt die Er s c h wer n i s
zu s chI ä g e einheitHch. für das Reich fest. schafft fa chI j c 11 e
\Vertigkeitsgruppen und bringt auch eine Neuregelung des
Zu s ch us se 5 im Kr a nk 11 e i t s fall. - Wir kommen in einer der
nächsten Ausgaben unserer Zeitung auf die Reichstarifordnung zurück.

1 Die mme lW1iil shijft!]flich&!J rsiGherlillg
für Hrilfti1!hrzmJIJi!

Bek::mntlieh uestand bisher fÜr den Kraftfahrzeughalter keine gesetz
Helle VerpflicJJtl1llg, sein Kraftfahrzeug gegen Sach- und Personenschäden
Zt1 versichern. Die Rechtsjage hat nunmehr eine gnmulegende Änderung
erfahren. Dl1rch Gesetz vom 7. 11. 39 (1 OßL ! S. 2223) ist die Pflichthaft
versj herl1ng emgeführt worden. Da::. Gesetz briilgt außerdem wesent
Hehe AnderuJlgen des Kraftfahrzcughaftpflichtrechts sowie desliaftpfJicht
versicheruJ1.0:srechts. VUIl besonderer Bedeutung siud folgende neu ein
etretene Bestimmungen:

1. J(raWahrzcughaitpiJicht. Nach den seitherigen I3estinunungen haftete Welche groben Versföije gegen die
der Fa]lrzeup;llaltcr- fÜr Scll\Varzfahrten nebell dem Sch,varzfahrer nur UVV. (UnfallverhiHungsvcJschriften)
datlJl. \yelln die BCllutzung des .Fahrzeuges dnn;h sein Versdlldden er- liegen: hier vor! .
ll1ö dic!Jt würden war. Dieser Zustand war unbiUig, denn nach ila:tional
soziaIistischel :Rechtsauffassung mÜssen auch die Interessen der Verkehrs
opfer beriicksic!Jtigt werden. Das neue Gesetz bes'timrnt daher, daß dei'

OEZ.1910 Heft 12, Seite V 21. März,

Schreib! uns bis zum 4  AprjJ 19.;;EJ
unter "Abt. V. - UVV. Bild"



Buchfiihrnngspflicht und Kontenrahmen iiir Handelsvertreter
Der leiter der Wirtsc:haftsgruppc Vermittlergewerbe, der H<lnde svertreter Franz

Kersting In Köln. hat mit Genehmigung des Reic:hswirtschaftsminlstcrs und desReichskommissars fur die Preisbildung eine Anordnung erlasscn, die es dcn Mit
gliedern der Wirlschdftsgruppe zur Pflicht macht vom 1. J nuar 1941 an Bücher nach
einem bestimmten Kontenrahmen zu führen. Mit Absicht ist den M1tgliedcrn ein
volles Jahr Z.eit gelassen worden, damit sie ihre Buchführung ouf den neuen
Kontenrohmen einstellen können. Da die Verhaltnisse Qerddo beim Har!delsvertreter
hallfig einfach liegen mußte bei der Gestallung des KontenrahmelJS darauf beson
dere Rucksicht aenommen werden Deshalb sind zwei verschiedene Kontenrahmen
vorgesehen, und- zwar ein Mindeslkontenrahmen, den ieder Ha delsvertreter unbe
dingt einhalten muß, und ein erweiterter Konremahmen, der fur Handelsvertreter
betriebe mit größerem Umfange gedacht ist. Soweit der Handelsverlreter aw:h Ge
schälte auf e,qene Rechnung machl, ist eine entsprechende Ergänzung durch dazu
erforderliche Konten für beide Kontenrahmen vorgesehen Einzelheiten tiber die
bei den Kontenrahmen sollen hier nicht gebracht werden. Sie sind aus einem
Sonderdruck ersichtlich, den die Wlrtschaft,gruppE' Vermitllergcwerbe heraus
gegeben hot und der bei den bezirk lichen Gliederur.qen der Fachgruppe Handels
V8r!ret r und Handelsmakler oder unmiHelbar bei dem Albert-llmbach-Verl<.J9 in
Berlin W 35, Rauchstraße 8, zum Pre"e von () 2(} RM ZLJ crhalten ist. In diesem
Sonderdruck werden nicht nur die Anordnung des Leiters und die bel den [(onlen
rJhmen. sondern auch die da.w ergange'lcn amtlichen Erl lltcrunqen wiedergeqeben.
so di1ß sich jeder Handelsvertretcr nach diesem Sonderdruck seinc Buchführung e,n
richten kann. lrberdles hat die Wirtschattsqruppe Vermlttletqewerbe in Zusammen
arbeit mit dem Verein Deutscher Geschältsbucherfabrikanten auch noch Gesch<ifts
bücher und andere VOrdrucke ausgearbeitet. die auf die besonderen Verhaltnisse
des Hande!svertrelerbelnebes zugeschnilten sind Es liegt nun an den Handels
vertretern selbsl, doß sie das Jahr 1940 nützen und sich die vOrgescl1riebene Ducl1
fuhrung einrichtoo:n Wer hierZU noch Ratschlage braucht, kan  sich an die betriebs
wirtschaftliche Abteilung der Fachgrupp  Handelsvertreter und Handelsmakler in
Berlin W 35, B[Jlow traße 104, oder die für ihn zuständige bezirkliche Gliederung
wendcl1. Wer aber darüoer hinaus sich seine Bucl1fül1rung VOI"I eil"lem Fachmann ein
richten oder auf dem laufenden halten tassen will, kann sich an die für ihn zu
s'.<indiqe Buch- und TfGuhandsteile für Handelsvertreler wenden, D;e Fachgruppe
Handelsvertreter und Handelsmakler hai nämlich an allen Qroßeren PlalZen sOleho
Buch und Treuhandstell n anerkannl, die von selbslandlgen Buchprüfern oder
Steuerberatern geleitet werden und die sich mit den besonderen Buchtührunqs-,
Steuer- und Betriebswlrischallsfragen des Handelsverireterbetriebes befassen Eine
laufende lebendige Verbindung zwischen der  achqruppe und den Buch. und Treu
honds!ellen sarg! dalur, daß letztere In allen Berufsfragen standig unlerrlchtel sindF H. H.

UrlaubseIltgelt Wr Einberufene
Hauflg haben lum Wehrdienst einberufene Gefolgschal!smltglieder noch UrlaDb 

ansprüche aus früheren Urlaubsjahle'l. In einem Bescl1eid an die DAF. stellt der
Reichsarbeitsminister fest, daß Urloubsanspruche aus dem Unaubsjahr 1938, oder
wenn sich das Urlaubsjohr mit dem Kalenderjahr niehl dec t, 1938}39 in vollem Um
fange in bar abzugelten sind. Es ist also das Gehalt für die der Urlaubsdauer ant,
sprechende Zeit auszuzahlen. Für das Urlaubs)ahr 1939 bzw. 1939}40 wird die Auf
fassung vertreten, daß kein Rechlsansprllch auf ZiJhlung eines Urlaubsentgells be
steht, weil während der Dauer der Einberufung dIe Rechte und Pflichten aus dem
ArbeitsverhcHlnis ruhen und das Arbeitsjahr, fU! das der Urlbubsanspruch gilt, nic:ht
vollendet worden ist. Es wird jedoch <;Jls erwünscht bezeichnet, auch in diesen
Fallen eine Urlaubsverqutung in biJr auszuz hlen.

Zeitschriftenschau
"Das schöne Heim", Monatshelte für Haus, Wohnung, Garten und Kunsthandwerk,

11. Jahrgang, Hefj 6, Marz 1940 VOrlag F. Bruckmonn Munchen
Das Märzheft dei MO'Jolsschrift ,, as s.chone Heim" bringt eingangs einen Bericht
von Architekt Hanns Ostler, Gormisch uber das von ihm gebaute Landhaus Matzat
in Partenkirchen, das nicht als Bauernhaus, sondern als Wohnhaus mit bodenständi.
gern Char.<lkter anzusprechen ist. Grundrisse und zi3111reiche Innen- und Außenaufnahmen sind beigegeben. Unter dem Tilel "Zum Eigenheim eines Architekten.' be.
chreibl M.. H. Schilling das Hau> des Architekten J. Denzin8er, Wernau-Stuttgart.Innerhalb einer neu entstandener! Bdusiedlung. Die den Bedurfnissen eines Archi
tekten enlsprechenden Büros sind im Untergeschoß untergebrachl. Auch hier ver
mitteln die vielen guten Abbildungen und die beiden Grundrisse sehr guten Ein
blick. Aus der Loheland-Schule werden formschone B!umenkruge und Vasen sowie
Schalen, Ukörkrug u. a. gezeigt. Alles vOllendete Keramik. Eine anregende Be
trachtung über Bedeulung und Gewicht der HaustOre von Max Scnoen will dos
Augenmerk darauf lenken daß der Tür\;' als der Vis,tenkarte des Hauses. in ihrer
Gestaltung bedeulend mehr Sorgfall und Nachdenken gewidmet werden solIte. An
schaulich bebildert. In zwei anschließenden Artikeln werden Innenausstattungend . .' ch Entwürfen des Garten

fur die Anpflanzungen an
ollen  nd Staubecken geeine Tu!larbeit von Edith
35 RM.

Whtsc:hafl1iche Kurzbrle(o über Steuer-VerkehrsWesen, Wirtschafts kUnde. Rudoli
Lorenlz-Ver.lag, Chorlottenburg 2, Berliner Straße 42{43, 21. Jahrgang L,eferung 11
vom -12. Marz 194[).

inhalt: Billigkeitsrnaßnahmen aUf dem Gebiete der Grundsteuer. Vom Ministerialral
Dr. Friedrich Thiele, Berlln - Die Kraftlahrzeugverskherung im Kriege Von Rechts
dnwaltund Nolar Kari Ditlmar, Berl!n. - KUrzbriefwoche Nr.11.
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Seit der Machti..tbernahmc durch eleu Natioualsozialismus hat die
deutsche Staatsfiihrung ihr besonderes Augenmerk auf die Verbesserung
der Arbeitsbedingungen in der Landwirtschaft gerichtet. Bei der Iieraus
abe ally;erneiner arbeitsrecJ1tlichcr Anordnul1gen wurden .für die Land
wirtschaft vcrschiedeutlich besondere DurchfÜhruJlgsbestilHl11unge'n er
lassen_ Alle derartigell 1\'laRnahmen sollen der liebling der L-ebcI1sbedin
OBZ.1910 Heft 12, Seite VI 21. Miil'z.
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Hili:hriliht 1I ilMS ÖsideMtscWlil!ld f'ubrIelstmiJi;eii
Preise für Fuhrleistungen. Durch Verordnung des Reichskommissars fI.Jr die  rels'

bildung und des Reichsverkehrsministers vom 15. Januar 1940 (RGBJ. I, 5. 115) sind
diep:reise fur,Fuhc!eistungen mJ! Kraftfahrzeug€f\ im Nahverkehr durch Festsetzung
VOll Hochslpreisen geregeH worden. Die Preise kennen nach Tage5- und Kilometer
sälzen oder nach Lejshrngssäizen berechnet werden Für einen lastkr1!itwagen bis
0.5 I beträgt z. B. der hochsJzulassige Tagessatz 11 RM, neben dem für jeden ge.
fahrenen Kilometer h6chSIens 8: Rpf vergulet werden dUrfen; der Hochsl:>all je km
beträgt 8 Rpl und der Hochs! atz je SWnde (einschi ¥erglHung für die Fu<-tr
leistung) 1 RM. Die Preise erhbhen sich mit zunehmender ,ragfahigke.t des. Via.
gens Fur einen 7 Tonner stellen sich die entsprechenden Sätze auf 3160 RM,
37 Rpl und 6,90 RM Die Höchstpreise tur die Fuhrie,.tung eines AOll1angers bi,;
3,5 t beträgt im Tagessatz 24iJ RM, Im km"Satz 6 Rpf und im S[undem;arz 3D Ro! Sei
Anhängern uber 8,5 t I"uten die entsprechende;] Prei e 15.93 RM, :6  pf und ::; ;Uvt
Für Zugmaschmen liegen die Tagessatze zwl.chen  5.9:; RM (bis 3a ?S) und 26.LQ RM
([ber 70 PS). die km-Salze zwischen 12 und 12. Rot und die Stul"del1$ätzc zwischen
2.60 und 4.90 RM. Die LClstungssätze gelten je Ladung und sind :ür d,E' etnzelnen
Gewichfsstuien nach der Enl1crnung gestaffelt. Sov:u,t die bishe' oeracJ netef)
Preise unter den in der Verordr.ung ;estqesetzten Höchstor.e! en 1ager., dUr/er! 5 en;chi erhöh: werden. W. 'J S:.

Hoiz

V oIJ ausgenützte BauwirtscJutU
Nach Ausfuhrungen, die Ministerialdirektor Schulze-F1el'tz im Organ Dr.' -Tadts

"Der d.:;utsche Baumeisler" macht!, sind alle Voraussetzungen geschaffen;- um den
kriegswlchl'gen Bauten:zur Durchfuhrlmg zu verheilen. Da der Umfang der kriegs
wichtigen Bauten groß ,si, hat auch die Bauv/lfhchalt Im Jahre 1940 mil einer vollen
Ausnützung ihrer Leistungs!ähigked zu re hnen. Die Bauhel_'Bn haben die Anweisung
erhalten daß die notwendigen Bauten mit dem gerings!moglichen Eisenaufwand zur
Durchluhrung kommen. Die Lage gestalle, daß nicht nur alle militärischen und
Rüstungsbauten dUrchgeJühr1 werden können, sondern daß es darüber hinaus mög
lich sein wird, auch für die Kl!egfi.ihrung erwunschle Bauten des zivilen Sektors
dl..:rchzufuhren Daneben ist Vorsorge ge/roHerl, daß im Fneden bereits weitgehend
geförderte Bauten noch feniggestellt werden kennen, insbesondere Wohnungsbaulen.

V,J hnungs  und neimbau-G. m. t. fI. des Schlesischen Handwerks
Tatsache der Ausbreitung als Wohnungsbaugesellschaft uber

sfeh a,s zweckmaßfg erwiesen, daß dl8 "Wohnungs- und
SchlBSlschen Handwerks, bish2r in Waldenburg on Schles,

nach Breslau 5, Muscumpla!z 15" verlegt.

lHarktschutz in den eingegliederten OstgebietelJ
Um der gewerblichen Wirtschaft der se,1 d(!ffi 30 September 1938 zum Groß

deutschen Re,ch getrCtenen Gebiete eme unges1or!e Angle,chung ihrer Erzeugung5_
und Absa!Zbedmgungen zu ermdgJichen, hi:lben der ReichswiriS1:.h<l/tsminisler, der
Reichskommissar fur die PrcI5bHdung und der Reicnsmmister des Innern eine Ver
ordnung zum SchlJILe des Marktes emgeglioderten Gebiete vorn 6. Marz 1940 (RGBL
vom 8. Marz 1940) erlassen. In dieser wird angeordn,c!, d<Jß d'e Lei1er der Grup
pen der Organisat,on aer gewerblichen Wirtschaft und der Reichsinnungsverbände
d,e Ermachligung erhaI1e_n, fÜr ihre M,!glleder die Maßnahmen anzuordnen, die tür
emen Marktschutz der WlrlschiJlt in den eingeghüderten Gebieten erforderlich sind.
Die Verordnung ist am 9. März 1940 In Kraft getreten

BerHner Dienststelle des Generalgouvernements Polen
Die Dienststelle oes Bevollmachtlgten des Genera!gouverneurs für dIe besetzterJ

polnischen Geb!ete Ist von Ber/in W 9, Leipzlger Platz 15. nach Seflin 35, Stan.
dartcnstraße 1 , Ruf 22 93 91, ver.legt worden Antrage duf Ausst .!lunq von Passier_scheinen ,n die besetztem pOlnIschen Gebiete sowie Anfragen uber d<Js General
gouvernement sind kUnftig nur noch an die neue Anschrift .LU richten

j\1eisterprüruugen .
Scl1neidemühL Der Bautechniker E Me i er beim Wa5serwir!s haftsamt In

Schneidemuhl hat VOr dem Prüfungsausschuß d,e Baumeisterpnllung beslanden und
die S"'rechligung crworben, die Berufsbezeichnung "B"umeister" zu tuhren

Persönliches I
Brcslau. Der leiter der BezIrksgruppe Schlesien der \ "rtschaftsgfuppc Eie!<.

trizitätsversorgung, Dip.I.-lng R i e n ä c k e r, Direktor der fW. Schlesien AG., wurde I ..

le?I  I;Hi;h  i l r  ird nJD'Z .g :rr\JZf   0auamt.lelter des Amtes für Technik der
I'l'unJuurt Ga. Der 11.egH'l"Il'lgspn:ls!cknt 11M den B,uunerster F 'ltz L  _n ge in .;::: 0o<;>

F ''.' lkJurt Gd. 7. ml jVIitglied del  PI'Üf\mg:<behönk X\l1 Abmhme. rief Bmuneisl""J_ ;:.:....
prÜtung JJlI Tj.':n)[ U !'l'nan:1t. lo enlt'r wurde d,'!' IÜ:ltudnHnn: ;eHlellr .Arnold v.oc,:,;
Ha ase in Ktistnn-);eustadt /oum stelIr"J"1ret'''1d''Je :lIaglwc! d1e."PI PnlCungs" , c>< %

bel\ 1   o \ i ; ll\1f'gknHlg' _ \md B.:lu'n( }O' l' h Jll .' ,. Hilrle."ht'ilil. ","unh' 111s !lOdl_ ' ;

balltechnischel" G 'IH'rfJldexel'llent an dh, Rl'gknwg- 11\ I{;:tttowit;- bcnlkn. ;;f;   f

b;.ll :;i  !  cI::-S h    1 - ::;1 ;; ' l  c> Ijc !  ll :"I i   I ,;,j  ,  !I"        t  \!: c  C'I i r  1,  '!\ ;;:- .\;  ;: t  .:
In eier Wasserbauverwallung wurden Verse!z!. die R€gierung ballr<lte 8 e y e r Ii.. -;:;;

von Kdnlgsberg nach Land berg (Warthe), und Alberl Me y G r von Frankfurt Od =  co!nach Magdeburg I   f!<Ve;s llungcn, wurden u a die Reglerungsbauralc Bop p von Zeitz an    Sdie Regierung 111 Dr -Ing. GI a t t von Sor<!u an die Regierung In Zichef1<lu,
K I e n Z I er von I'Ils Vorstand des Staatshochbauamtes n<Jch Teschen,
S 1 rem me I VOll als Vors1and des Staatshochb<:3uamtes nach WiBenberg

Todesfälle
Breslau, Fabr;kbesdzer Wilhe!m K 0 I bein Firma Bresli:juer Aufzug-Fabrik Wi!h.KOlbe. Bres]au, 75 Jahre.
Ko]berg. Baumeister Karl Mo r, I z, 67 Jahre
Liegnil1:. Architekt frdmann H aas e, L,egnitL.
Posen, Baumeister bei der Posen sehen FeuersozietClI Gu,lav No e t z e J, 66 J.

lHJandelsteiD.
Indexziffern der Baukosten

1928/1930   JOO
Aus "Wirtschaft und Statistik"

i-----.293 _._I_  :lr,_s llrclls Ii'- I ---- --- - 1_   _J   1ireilS(IIII.iNov iDez.1193SI193?  __ INüv.!Dez,1193  119E2

ßerltn ... I S2,  I  2,  7 ,4I- -1,  I :,tutt rt . . '1 74 ,6 / 7-:1.6 1 73,91 ;4,5:3remen _ . , , ,sO,,,, I 130,. 79,5 0,... Gruppenmdex- ,

f;:: a  : : : : I   :ri   :61   :  I   ,6   ziffern I _ I 1 _frankfurta M - - 1785) - ::,temeu.Erden, 76,41/6,6 / 75,5 16,1
" I I l, I Schmttholz . I 94,4 94,4 91.1 94,0

Hamburg 1 774177 6 1 76 2 773 Batlelsen ., ' I 88,0 / 88,0 87,7 88,0liannover : : : 78:5 1 Zs:  I  6:  Z7:  Baustoffe zus.  Z,7  2,8 80,9  2.3

ICarlsrllhe .. 73,7 13,1 /3") 1 /3" Lb!mel) ... 12,2 12,2 1 72,2 122

Koln. ., 86,1 86,3186,3 86,0 PreIse fUf fertrge] I

Kbmgsberg I, Pr.ISO,5 80,5 I 81.0 80,4 Arbeit. d, Bau-j )

LeiPzIg . . . . 1 752 : 75,2 74,4175,1 nebengewerbe 1 840 84,01 81,2 83,2Magdeburg . 82:0 1 82,0 180.9 / 81.4 Gesamtindex IMunchen 77 4 77 41771 77,3 1928/30= 100 79,5 79,5 77.9 79,0
rg: : 82:7182:7 74> ,l) U,3 1913 = 100 . 138,91138,9136,1 [38,1

1) TariÜöhne für die in der Indexziffer berücksichtigten BaU21'beiter (Roh
bau) nach ihi'em Anteil an den Kosten des Wohnhausbmls,

Steinzeug;\\ nrcu
Betreuung des Stein:r:clIgr?h,hal1dels; in den  ing g!iederjel! Ostgebiclf n. All:

GrUnd der '/om Reichskommissar f!ir d;c preisbildung genehmigten AusdehrH.mg
eier KClrtelJvereinigung S!einzellgrohr auf die r.euen Gebiete des Ost2ns {:i E'he
NI. 11 v. 14. 3 40} höt diese zur Betreuung v9rschiedener 8ezirke Bezirk  '7.scha7t,
stel!en errichtet, und ZWei fUr dJs Geblel Damlg. Ves.t9reUßcn eine VOrl;JUlige Se
zirksgesl:häftsstelle Danzig.Westpreußen mit dem SI!< , . Dctnzig, Langgasse 67 (G,,
schäft,führe, Dr. Hemm), lur das Wadheland eine varlauflge 8czlfks esc. a ;sstelle
WarlheJand mit dem Sitz in Breslau 13, Franz.Se!dte- latz 7 (Geschaitsiuhr-ar Kali
Büch]er). F'ur elen Bezirk Ost Obe.rschles'en "':lnschließllch d s To>chc,:"r ,,11d Ols Gebietes und des ehemals polnischen Geblütes des I eg:erun9sbezirk:Gs O::Jpz\n
erfolgt die Betreuung durch den L.mdesverbClnd SchleSie'1 im Relchskane!!;er ::'!nd
deulscher BiJustctfhandler e. V, Breslau 13, Franz Seldte.Platz 7 {GS'sc.hdTtsfuh,e
Kar! Büchler} Dio Betreuung des Steimeugrohrhandet  Im ehemal. po!nlschen C?e.
biet von Suwalkiund im Regierungsbezirk Zlchenau erfolgt dlre:<t von der ,<-elcfIS
geschäftsstelle Berlln-ChM!ottenburg '2, Kantstraße 4 (Ge5chafts!uhre; Dr Schul=e).

Ziege]

Beilager;hinweis. Ocr heutigen Gesamtaufl,age .tn1Serer ZeItllllg liegt
eIn Prospekt der Pirma J. W. von Berg KO" tlambtJrg 13, Badestraße 29,
betr, SChroederMBlende, bei.

O:I3z, 19.10 Heft 12, Seite VII 21, MärZ,

Geschäftsberichte
Veroinigto S.::hlesische Granih'l"Ü'ke, AkUcfJgeseIJsthaU, Breslau. Die HaUp!V0r

s mmlung am 9. März 1940 hat fur dCls Gesch<Hts.ja r 1939 wieder e!ne DIvidend.:>
von 8 v. H, beschlOsSen Die J,"chhLsShen. Anlagen sind auch in. 1939 un.ter Aufwen.
dung erhebncher Kosten weiler ausgebaut worden Der RZlI1gewinn ste!lt sich
elw1\s niedriger als. 1m' yorigen Jahre,' ebenso die Abschreibung auf dc\s Anlage.
vermögen, Die Liquidital der Gesellschafl ist nach wie vor. gut. Die Produktion
für das, kommende Ges!;:häfhjahr ist durch die .yngUostlgeO WittolunQworhäHnisse ;nden ersten Monalen des Jahres 'stark be\S'intrachUgt worden, '



"Bei freitragenden Holzbauten' bis
3000 kg zulässige Tragkraft je Verbinder.DRGM. Amtlich geprüft.

Bau$chvat:iben Mmld
l!J fierDeJe$ ctheiberrn

,UÜ lJie<\'li':!\,. @ir@ .II.IIWj!;2ö1!i1ft (Hessen), @II;), MSlwld!;i! ."

!ii1!;!!Ial{;ii!I\!IJm $.Arfiik@!
Lauibrettstützcn, Schneefangeisen,
Leiterhaken, Rinneisen In stimtlich_
Ausführungen lief,Spezialwerkstatt

allo Busch     le  6
nur Sonnenstraße 44, Fernruf 27595

I

!nseriel'en bringt Gewinn! I
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Großes Lager in Ei enetl, Berliner,
Sch1esischen u, Stettiner Nummern.

FeßsfiP.vmk L Reimke.  jaltllin i. M.

Ilv liiel1'wnirn j/r mli!!Ii !!'J

I Theodolite
Meßgeräte

Reißzeuge usw.
ltIu t.r_Pre]6LkostelJfrei

Gegründet 1886
G.org Botenschön

Bahrenfeta h. Hmhg.

I .fIjmm !J[j!i!1gE y !9]""l!ligE<!!gdfuäJIl d! Y .Ilm NiJwg y  <1I!liJ!g""gdfuäJIglf<e
-   e!ie VlJJVdlnnc e für Materialbesd'laff!ing 10 ._2   50__ o.  _Stiick
I V01dw,k 117 Namentliche  .abUste fÜr Wegegelder . . . . , . . . . . . . .. l.liO 3,- 3.75 7.- 12.138 NdChwclsung aber verausgabte Wegezeitge1der usw.. . . , . . . . , . . . . .. 0.80 1.50 1.90 3.50 G.
< 130 Z 1l1]li tezL1nt Be/ug V01l Ausfallstundenentschädigung infolge Schlechtwetterregelung 0.80 1.50 UJO 3.50 6.

140 AE 4 nett Anzeige über ein Bauvorhaben an das Arbeitsamt . . . . . . . ,. 0.75 1.40 1.50 2.50 4,
142 Autr:lg auf Oe\vähi"ung einer Wochenendheimfahrt .. . . . , . , . . , . ,. 0.25 0.45 0.55 1,- L7!j
i:  {g AÄ   :; flJ l  i::if ::nv  n a f ;    i  !ü{ü a ::: :ri t o zJR_lJ d.h l   :   i: g  := ;: g  :=
146 Antrag auf Erteilung einer Kennziffer aus dem G. B. Sonderkontingent fürmittelbaren Bedarf der Bauwirtschaft . . . . . , 1.90 2.30 J.- 7.

Porto und Verpackung wird zu Selbstkosten in Rechnung gestelltJlrehn1'iielr " . Vordlrucklagelr . Blreslau 2
Tauentzienstraße 29 . Ruf 58844-47 Postscheckkonto Breslau 3191
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180,- 90,- 60,- 45,- 36,- 30,- 22,50 18,- 16,_ \1,25 9,- 6,- 4,60 3,- RM. Uultlg l.t  . Zt. PreIsliste Nr. 7 vom 15,2.40
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